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Tor weiteren € ntfcblüffen .
Erste Schwierigkeiten .

_
Man war einigermaßen erstaunt darüber , daß Herr Dr .

Michaelis sein neues Amt endgültig annahm , ohne sich
euvor in einer Besprechung mit den Parteien dessen verge -
wissert zu haben , daß ein gedeihliches Zusammenarbeiten
zwischen dem Reichstag und ihm möglich sein werde . Die
Möglichkeit eines solchen Zusammenarbeitens wind also still -
schweigend vorausgesetzt , was entweder auf eine vollständige
Zustimmung des neuen Reichskanzlers zu dem Programm der
Mehrheit schließen läßt oder aber auf seine Voraussicht , daß
im Fall eines Meinungskonfliktes einer von beiden Teilen
schon nachgaben werde . Im Volk erwartet man zuversichtlich ,
daß vorkommenden Falles der Reichstag dieser Teil nicht
sein werde .

Das zweite , was seltsam berührt , ist der Umstand , daß
nicht gleichzeitig mit dem Namen des neuen Kanzlers die seiner
neuen Mitarbeiter bekanntgegeben worden sind . Herr
Dr . Michaelis kann doch die zweifellos notwendig gewordene
Neubesetzung der wichtigsten Aemter nicht als eine Frage
zweiten Ranges betrachten : ohne Mitarbeiter , die mit ihm
ilbereinstimmen , kann er seine Arbeit ebensowenig leisten wie
ohne einen Reichstag , der mit ihm übereinstimmt . Man muß
tauch hier wieder annehmen , dgst sich Herr Michaelis vor der
Annahme seines Amtes gewisse Sicherheiten geschaffen haben
muß : daß die Männer , die er braucht , ihm auch wirklich zur
Verfügung stehen und daß nicht etwa über seinen Kopf
hinweg Männer in wichtige Aemter gebracht werden , mit
denen er nicht arbeiten könnte .

Als der deutsche Gesandte in Kopenhagen , Graf Brock -
dor ff - Rantzau in der Oeffcntlichkeit allgemein als Nachfolger
des sehr fälligen Herrn Zimmermann im Reichsamt des

Auswärtigen genannt wurde , hielt man ihn ziemlich allgemein
sür den Mann des neuen Reichskanzlers , uitö man schloß aus
der bevorstehenden Ernennung auf die auswärtige
Politik zurück , die Herr Michaelis zu treiben gedachte .
Dieser Schluß wirkte einigermaßen beruhigend auf diesenigen ,
die der Jubellärm einer gewissen Presse über die neue Wen -
dung der Dinge stutzig gemacht hatte . Nach allem , was man

weiß , ist Graf Rantzau vielleicht nicht der Mann , der mit Riesen -
kraft gegen reißende Strömungen schwimmt , daß er aber mit
seinem Intellekt und seiner ganzen Denkweise nicht der all -
deutsch - reaktionären Machtpolitik dienen kann , darf als gewiß
gelten .

Die Ernennung Rantzaus zum Staatssekretär des Aus -
wärtigen galt bis Sonnabend mittag allgemein als sicher , am
Wend hieß es jedoch , sie sei noch nicht vollzogen , und als
Zeichen der inzwischen geleisteten Arbeit hinter den Kulissen
tauchten am Sonntagmorgen in den Spalten des „ Verl . Lokal -

onzeigers " die Häupter zweier neuer Kandidaten auf , des Bot -
schafters in Konstantinopel v. Kühlmann und des neuen Ge -

sandten in Kristiania , Herrn v. H i n tz e. Man merkt jedoch
sofort , daß der erste bloßer Vorspann ist , um den zweiten ins

Licht zu rücken , denn der Text fährt weiter fort :

Wir glauben nicht fehlzugehen , wenn wir annehmen , daß die
Entscheidung des Kaisers für Herrn v. Hintze
fallen wird , der auf dem bisher von ihm verwalteten Posten
wiederholt Gelegenheit batte , seine besondere Tüchtigkeit zu be -
weisen . Her v. Hintze ist bekanntlich aus dem Seeoffizierkorps
hervorgegangen und wurde , da man seine hervorragende Ouali -
fikation für die Diplomatie erkannte , in diese Laufbahn über -
nommcn .

Es fällt sofort auf , daß in dem ganzen Lobgesang auf
diesen „ aussichtsvollen Kandidaten " mit keinem Wort von den

Auffassungen und Wünschen des R e i ch s t a g es die Rede ist .
So aber kann die Sache doch unmöglich gemacht werden , daß
zunächst der Reichskanzler ernannt und daß dann sofort wieder

dieser neue Kanzler bei weiteren Ernennungen als unerhob -
sich abgetan wird . Der Kandidat des „ Lokalanzeigers " mag
ein ausgezeichneter Mann sein , der die Gunst der noch aus -

gezeichneteren Schriftleitung und noch höherer Stellen ver -
dient . Seine Ernennung zum Staatssekretär des Auswar -

tigen statt des zuvor genannten Grasen Rantzau würde aber
der neuen Regierung soforteinvollständigverän -
dertes Gesicht geben .

Durch die Ernennung des Admirals v. Hintze würde ein

Personenkreis geschlossen werden , der die auswärtige Politik
des Reiches in Wirklichkeit zu leiten hätte . Dem neuen Reichs -

kanzler würde aber die auch für einen Willensriesen unmög -

liche Aufgabe zufallen , die „ innere Einheit " vor Krisen zu

schützen , die sich aus einer nicht von ihm geleiteten aus -

wärtigen Politik ganz von selber ergeben müßten .

Herr v. Hintze , der im Jahre 1905 , während der Revo -

lution , in Petersburg deutschex Marineattachäe war , steht

Heftigster Artilleriekampf in Flandern . —

Englischer Angriff bei Lombartzyde . —

Deutscher Erfolg bei Courtecon an der

Aisnesront . — Französische Angriffe in

der Westchampagne und an der Höhe
304 . — Vergebliche russische Angriffe

bei Kalnsz .

Grvßes Hauptquartier , den 15. Juli 1917 .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ju Flandern erreichte der Artilleriekampf a « der Küste
sowie zwifcheu Boestnghe und Wytfchaete große Heftigkeit ; er
dauerte bei Upen » auch nachts an .

Bei Leus und auf beiden Scarpe - Nfcrn war zeitweilig da ?

Feuer stark . Englische Kompagnien , die bei Gravclle , östlich
von Eroisilles und bei Bulleconr » vorstießen , wurden durch

Gegenstoß zurückgeworfe « .

Heeresgruppe Deutscher Kroupri » » .

Am Ehemin - des - Tames wurde » dem Feinde durch An -

gxiff wichtige Stellungen südöstlich von Eourtecon entrisicn .
Nach zusammengefaßter Wirkung von Artillerie und Minen -

Werfern stürmten Teile des Jnfanterie - Rcgimcnts Generalfcld -
Marschall von Hindenburg und anderer ostpreußischer Regt -
mcnter sowie des Sturmbataillons 7 die französische Stellung
in 1500 Meter Breite und 300 Meter Tiefe . Der Gegner
leistete erbitterten Widerstand , so daß eS zu hartnäckigen Nah -

kämpfen kam . Die Sturmziele wurden überall erreicht und

gegen drei starke Gegenangriffe gehalten . Die blutigen Ber -

luste der Franzosen sind schwer ; bisher sind über 350 Ge -

fangene eingebracht worden . Die beträchtliche Beute ist noch
nicht gezählt .

In der Wcstchampagne bat nach viertägigem schwerste «
Feuer gestern 9 Uhr abends der französische Angriff gegen
unsere Stellungen von südlich Naurop bis südöstlich von
Moronvilliers eingesetzt . Der Ansturm der starken feindlichen

Kräfte wurde dank der tapfere « Haltung unserer Infanterie
und der gesteigerten Abwehr - und Gegenwirkung der Artillerie

im wesentlichen abgeschlagen . Am Hoch - Berg und Poehl - Berg
entstanden nach Abweisen des ersten Ansturms durch erneuten

Angriff de ? Gegners örtliche Einbruchstelle «, an denen am
Morgen noch gekämpft wurde .

Auch auf dem linken MaaS - Ufer griffen dir Franzosen
nach Trommelfeuer an der Höhe 304 an . An keiner Stelle

gelang es dem Feinde , unsere Gräben zu erreichen ? seine
Swrmwellen brachen in unserem Bcrnichtungs - und Sperr -

fener zusammen .

Im Grunde von Bachcrauvllle am Ostufer der Maa « hielt
unsere Artilleriewirkung eine « sich vorbereitenden Angriff
uicdcr .

Heeresgruppe Herzog Albreiht .

keine größeren Kampshandlungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des G e n e r a l f e l d m a es ch a l lS

Prinz Leopold von Bayern .

Trotz ungünstiger Witterung war die GefechtStätigkeit an
der Düna und bei Smorgon lebhaft .

In Ostgalizicn erreichte das Feuer nur i » begrenzteu Ab -

schnitten größere Stärke .

Südlich des Dnjcstr griffen die Russe « oberhalb von

Kalusz an mehrcreu Stellen an ; sie wurde « überall abgewiesen .
An der

Front de ? Generaloderst Er z h erz » g I » se p h

und bei der

Heeresgruppe de ? Generalfeldmarschalls
von Mackensen

ist mehrfach eine Steigerung des FeuerS merkiar .

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Der Erste Generalquarticrmeister .

Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . B e r l i n , 15 . Juli 1917 , abends .

Im Westen sind morgens feindliche Angriffe bei

Lombartzydc und südlich von Courtecon ge -

scheitert , in der C h a m p a g n e kleine Grabenstücke in der

Hand der Franzosen geblieben .
Im Osten bei Regenwetter nichts Wesentliches .

Der österreichische Bericht .
Wien , 15 . Juli . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Rumänien und in den Karpathen wurde ans beide «

Seiten das Geschützfcner lebhafter . An der Lomniea -

Front südlich von Kalusz unternahm der Feind mehrere

Angriffe . Unsere Truppen warfen ihn überall zurück . Zwischen
Dnjcstr und Pripjet nur geringe Kampstätigkeit .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz
Keine besonderen Ereignisse .

Der Ehes des Generalstabs .

dort in dem Ruf , eine hervorragende Stütze des Zarismus ge -
Wesen zu sein , was Wohl dem ehemaligen Kurs der deutschen
Politik entsprach , heute aber nicht als Empfehlung für den

Posten eines Staatssekretärs des Auswärtigen gelten kann .

Jetzt ist ihm die schwere Aufgabe zugefallen , den durch die un -

sagbare Affäre des deutschen Bombenkuriers arg beschädigten
Ruf der deutschen Diplomatie in den skandinavischen Ländern
wieder zu heben . Dos wird ihm am besten gelingen , wenn

er am Platze bleibt , auf den entscheidend wichtigen Posten in
Berlin aber ein anderer Mann gesetzt wird , der ihn mit guten
Instruktionen versieht .

Nicht viel weniger wichtig als der Wechsel im Staats -

sekretariat des Auswärtigen sind die bevorstehenden Eni -

scheidungen über dos Reichsamt des Innern und die

Zusammensetzung des neuen preußischen Wahlrechts -
Ministeriums . Daß Herr Hclfferich und wenigstens
fünf preußische Minister in den Ruhestand treten würden , ist
in der Presse längst gemeldet worden , doch wurde diese Mel -

dung weder bestätigt noch bestritten . Alles wartet nun , was
wird . Art und Richtung , in der sich diese Wechsel vollziehen
werden , müssen gleichfalls von großer Bedeutung für die

Beurteilung sein , die der neue Reichskanzler in der Oeffent -

lichkeit erfahren wird .
Bor allem liegt es aber in seinem eigenen Interesse wie

im Interesse der Sache , daß der Eindruck vermieden wird , als

hätte der neue Kanzler mit diesen Ernennungen nichts zu
tun und sei die Entscheidung darüber lediglich von höfischen
Einflüssen abhängig , die im Stillen mit einander rängen . Daß
es so nicht gemacht werden darf , wenn die Sache nicht schief

gehen soll , lehrt eine lange , schmerzliche Erfahrung . Der

Reichskanzler und Ministerpräsident darf sich die Schlaf -

kameraden , die er bekommen soll , nicht einfach zuweisen lassen ,
wenn es in seinem Quartier ordentlich zugehen soll .

Daß man die öffentliche Programmerklärung des neuen

Reichskanzlers mit Spannung erwartet , versteht sich ebenso von

selbst , wie daß man allgemein vor einer Vertagung des

Reichstags nach der großen Vorstellung die allergrößte
Sorge hegt . Vielleicht — wer will es heute entscheiden ? —

wird Herr Michaelis in wenigen Monaten der Mann des all -

gemeinen Vertrauens sein und , während der Reichstag Ferien
hält , wird sich das deutsche Volk seiner Führung sorglos an -
vertrauen . Daß das heute noch nicht so sein und morgen noch
nicht so werden kann , liegt auf der Hand .

Eine politische Stelle muß es aber in dieser unendlich
schweren Zeit geben , auf die das Volk mit Vertrauen blickt .
Die Mehrheit des Reichstags setzt sich aus Parteien zusammen ,
die eine so große Mehrheit des Volkes repräsentieren , daß auf
der anderen Seite nur eine ganz kleine Minderheit übrig
bleibt . Die Männer dieser Mehrheit haben die Pflicht , im

Zentrum der deutschen Politik zu bleiben und hier nach dem

Rechten zu sehen . Täten sie das nicht , so wäre eine neue

schwere Beunruhigung des Volkes die unver -

mcidliche Folge . Tor „ Reichsrat " , dieses bureaukratisch -
parlamentarische Zwitterkind einer letzten Verlegenheit , darf
als abgetan gelten . Nicht abgetan sein darf der Gedanke , daß
der Reichstag mit schärferer Sorgfalt und mit größerer Einig .
keit als bisher seinen Einfluß auf die deutsche Politik geltend
machen muß .

Eine Form dafür — nicht nach verfassungsrechtlichen
Artikelrezepten — aber aus freier Vereinbarung , muß ge¬
sunden werden .



Zur Krise .
Michaelis und das Fricdensprogramm des Reichstags .

Der nationalliberale „ Börsen - Courier " schreibt :
Die Reichstagsmehrheit hat sich nach langem Wägen und

Verhandeln zu einer Friedenskundgebung entschlossen . Da , wie
wir hören , auch der neue Reichskanzler Dr . Michaelis an den Ver -

Handlungen teilnahm , ist anzunehmen , daß auch die Regierung den

Standpunkt der gieichstagsmchrheit teilt . Damit wäre eine der

Hauptursachen der politischen Krise beseitigt , und im übrigen darf
man überzeugt sein , daß diese Friedenskundgebung der

Parlamentsmehrheit in weiten Kreisen Deutschlands
Befriedigung erwecken wird .

Tie Bedingungen der Konservative » .
Die . Kreuzzeitung " schreibt :

Der neue Reichskanzler kann und wird fest davpn überzeugt
sein , und wie wir nicht zweifeln , wird er die lleberzcügung haben ,
daß er bei der konservativen Partei das ehrliche und entschlossene
Bestreben finden wird , ihn bei der Slösungjeiner so überaus
dornenvollen Aufgaben in diesen ernstesten Stunden des Vater -
landes nach besten Kräften zu unterstützen . Wie weit sie ihm
im einzelnen wird folgen können , das hängt von den Wegen ab ,
die seine Politik einschlagen wird . Die Hinterlassenschaft seines
Vorgängers stellt ihn sofort vor die ungeheuer schwere
Aufgabe , die äußer und innere Politik nus der Verstrickung
in die sozialdemokratische Zwangsgewalt zu losen und Deutsch -
land die Möglichkeit voller Ausnutzung seiner militärischen Lage ,
seiner Siege und seiner Erfolge bei den Friedensverhandlungen
zu wahren . Die Stellung des Kanzlers zu der sozialdemokra -
tischen Friedensforderung und zu der von einer Mehrheit des
Reichstages beabsichtigten Entschließung wird von grundlegender
Bedeutung dafür sein , ob es ihm gelingen wird , dieses Ziel zu
erreichen .

Was die „ Kreuzzeitung " sozialdemokratische Zwangsgewalt
nennt , ist in Wahrheit die Kraft einer Ueberzeugung , die sich im
Reichstag und in der gewaltigen Mehrheit des Volkes unwidersteh -
lich Bahn gebrochen hat . Sich von der „ Verstrickung " dieser Gewalt
zu lösen , wäre allerdings eine so schwere Aufgabe , daß das Reich
dabei in Scherben gehen könnte .

Tie Besprechungen im Reichsamt des Inner « .
An der Besprechung mit dem Reichskanzler und der obersten

Heeresleitung am Sonnabend haben folgende Abgeordnete teilge -
nommen : Sozialdemokraten : Ebert , David , Scheidemann , Süde -
kum ; Fortschrittler : Fischbeck , Haußmann , v. Patzer ; Zentrum :
Erzberger .

Die Schulüfrage .
Zweierlei Meinung bei den französischen Sozialisten .

Bern , 14. Juli . „ Roubelliste de Lyon " berichtet aus Paris : Die

Vollsitzung des sozialistischen Ausschusses zur Beantwortung des

hollcindisch - skandinavischen Fragebogens hat sich von Renaudel
einen Bericht über die Verantwortlichkeit für den Krieg und über
die Satzungen für eine Gesellschaft der Nationen erstatten lassen .
Nach diesem Bericht fällt die ganze Verantwortung für den

Krieg auf die Mittelmächte zurück .
Der Anhänger der Minderheit Voillot knüpfte an die Erklärun -

g « n von Thomas und Ribot über Elsaß - Lothringcn an und griff
ThomaS sehr scharf an . Die sozialistische Parter teile keineswegs
dessen persönliche Ansicht . Renaudel stimmte der Ansicht Voillots

gu und erklärte , die Meinung von Thomas sei für die

Partei kein e�s Wegs bindend .
Die Erörterung über die Frage der Verantwör -

sung für den Krieg dauerte sehr lange und verlief leiden -

schaftlich und erregt . Die Meinungsverschiedenheiten der
beiden Parteifraktionen wurden durch die Erörterungen verschärft .
Renaudel erklärte , die Minderheit werde durch ihn einen ande -

ren Bericht einbringen lassen , um ihrem Standpunkt Gehör zu
verschaffen .

Eine Einigung konnte nicht erzielt werden , so daß
sofort nach Einbringung des Minderheitsberichtes eine neue Sitzung
stattfinden wird .

Kurt Grottewitz .
Am 16. Juli sind es zwölf Jahre , seit Kurt Grottewitz

nicht mehr unter den Lebenden weilt . In der Großen Krampe bei
Müggelheim fand er beinr Baden den Tod . Tückische Schling -
gew ' ächse rissen den erst 39jährigen aus dem Leben , mitten aus dein
vollen Schaffen .

In Grottcwitz war ein Naturforscher und ein Dichter ver «
törpert . Beide Gaben benutzte er dazu , um den Großstädtern und
besonders den großstädtischen Arbeitern die Augen über das Natur -

geschehen zu öffnen . Er führt sie hinaus aus dem Häusermeer
der Stadt , in Wald und Wiese , über Heide und Feld , zu Bächen
und Seen und zeigt ihnen die Schönheiten und die Eigenarten der
Natur , macht sie mit den Naturgesetzen bekannt , so daß sie von

jedem Spaziergang reicb an Erlebnissen und bereichert in ihrem
Wissen heimkehren . Er spricht eine Sprache , die jeder .
auch der mit den allereinfachsten Kenntnissen Ausgestattete
verstehen muß . Und dabei zeugt seine Sprache immer wieder
von der großen Liebe , die er für die von irdischen Glücksgütern
verschont Gebliebenen hegt . Er weiß , wie er die Neigung zur
Natur , die in jedem von ihnen schlummert , und die sich nur bis zu
einem mit Blumen geschmückten Fensterbrett oder höchstens bis zu
einem Stückchen Laubenland entfalten kann , wecken muß , wie er sie
hinausführen muß aus den engen Kreisen der Großstadt , um ihrer
Sehnsucht Befriedigung zu schaffen .

In seinen beiden Büchern „ Sonntage eines groß -
städtischen Arbeiters in der Natur " und „ Unser
Wald " , die beide im Verlag der Buchhandlung Vorwärts er -

schienen sind und die Wilhelm Bölsche mit einem äußerst herzlichen
Vorwort versehen hat , gab Grottewitz sein Bestes .
Wenn wir uns von seinem Wanderfreund , Herrn Tanz -
mann , hinausgeleiten lassen in die Natur , bei Regen und
Sonnenschein , bei Winterkälte und Sommerglut , durch Herbstes -
nebel und FrühlingSerwachen , dann erleben wir eS. was es beißt ,

«in Sonntagswanderer zu sein , durch die Natur mit offenen
Augen zu pilgern , für einige Stunden nur uns selbst anzugehören ,
Last und Quäl des Lebens von uns abzustreifen und mit Frohsinn
zu genießen , was wir auf der Wanderung erschauen und ivaS uns

begegnet .
Wie Grotiewitz die Mark mit ihren so häufig verkannten land -

schaftlichen Reizen geliebt hat . obwohl sie nicht seine Heimat war ,
so ist er auch in ihrem Schoß zur ewigen Ruhe gebettet worden ,
Auf dem stillen Friedhof des Dörfchens Müggelsheim , fernab der

großen Verkehrsstraße , liegt er begraben , ganz in der Nähe der

Großen Krampe , wo ihn der Tod ereilte . Eine einfache Tafel aus

poliertem Granit zeigt uns die Stätte an , wo er ruht . . Aguis
Bubmersus verkündet die Inschrift , im Wasser versunken .
Am Kopfende wächst ein wilder Apfelbaum , am Fußende ein Lebens -
bäum . Einsach und schlicht , wie der Tote unS aus seinen Schriften

entgegentritt , ist auch sein Grab .
Der Sonntagswanderer , der nach Müggelsheim kommt und an

diesem Grabe zu kurzer Rast Halt macht , wird wissen , daß dem ,
der dort m märkischem Sande ruht , ein jortdauerndes Andenken im

Die Dombenaffäre von Kristiania .
Wolfis Bureau meldet aus Kristiania vom 15. Juli :
Die deutsche Antwortnot « in der Bombenange »

I e g e n h c i t wird von sämtlichen Morgenblättcrn an erster Stelle
abgedruckt . Tie Blätter , welche die Note besprechen , betonen , daß
die Note auf ' die öffentliche Meinung in Norwegen beruhigend
wirken werde , besonders weil , wie „ A f t e n p o st e n " hervorhebt ,
die Erklärung der deutschen Regierung ihren aufrichtigen Willen
zeige , ein freundschaftliches Verhältnis zwischen Deutschland und
Norwegen aufrechtzuerhalten .

Die deutsche Antwortnote , die in der norwegischen Presse ab -
gedruckt wird , ist aber der deutschen Presse nicht mitgeteilt worden .
Aus einer Depesche der „ Frankfurter Ztg . " erfährt man , daß die
Note den „besten Eindruck " gemacht .' . it . Offenbar ein „ Bomben .
erfolg " der deutschen Diplomatie , den sie uns aus edler Bescheiden -
heit verschweigt .

ßinnlanö unö Ukraine .
Die sinnische Frage zeigt jetzt den russischen Staatslenkern ihre

ganze Schwere . Aus Petersburg wird gemeldet : Der Landtag in

Helsingfors hatte die innere Unabhängigkeit Finnlands proklamiert ,
während das Land auf militärischem und diplomatischem Gebiete
mit Rußland verbunden bleiben sollte . Hierüber wird zwischen Ver -
tretern des finnischen Landtags und der Vorläufigen Regierung
unterhandelt werden . Die Vorläufige Regierung will Finnland zwar
große Selbständigkeit verleihen , doch ist sie der Ansicht , daß nur die

Konstitutionelle Versammlung über diese Angelegen -
heit ein endgültiges Urteil abgeben kann .

Die Petersburger Telegraphen - Agentur meldet : Die Vor -

läufige Regierung hat in ihrer Sitzung vom 13. Juli die

finnische Frage erörtert und die Vorlage des Landtags -
ausschusses für die neuen Staatsgrundgesetze
Finnlands für unannehmbar erklärt . Die Regierung hat ihre
endgültige Entscheidung darüber bis zur Abstimmung über diese
Vorlage im Landtag zurückgestellt .

Weiter teilt dieselbe Quelle aus Helsingfors mit : Maßgebende
Kreise nehmen an , daß die dritte Lesung des Gesetzentwurfs über
die Unabhängigkeit Finnlands auf Montagabend festgesetzt werden
wird . Die Lage bleibt unverändert . Es scheint , daß die Annahme
der Vorlage durch den Landtag feststeht . Es fragt sich nur , ob die

Vorlage verfassungsgemäß angenommen werden wird , oder ob die

Mehrheit des Landtags wünscht , auf die Stcratsgrundsätze keine

Rücksicht zu nehmen . Im letzteren Fall würde das neue Gesetz
eine revolutionäre Handlung darstellen . Die ordnungs -

mäßige Annahme der Vorlage , d. h. mit fünf Sechsteln
der Stimmen , verpflichtet den Landtag , sie der Vor -

läufigen Regierung zur Bestätigung vorzulegen ,

wodurch die Möglichkeit neuer Verhandlungen gegeben wäre , die zu
gegenseitigen Zugeständnissen führen könnten .

„ Havas " berichtet aus Helsingfors : Der Präsident des finnischen
Senats erklärte , daß Finnland sich jeder Teilnahme an dem von

Rußland geführten Kriege enthalten werde , bevor es Garantien

für seine Unabhängigkeit besitze . Nach tzer finnischen Zeitung
„ Työmics " hielt der sozialistische Abgeordnete Redakteur Maekeii
eine große Rede , in der er die finnische Jugend ermahnt , sich zu
bewaffnen , um etwaigen Gcwaltmaßregeln zu begegnen .

Schneller als die finnische Frage scheint die ukrainische eine

Lösung zu finden , die der Politik der Vorläufigen Regierung ent -

spricht . Eine Meldung der Petersburger Telegraphen - Agentur sagt :
Der Minister des Aeußern Terestschenko , Postminister Tseretelli
und Kriegsminister Kerenskt , die sich in Kiew befinden ,
haben der Vorläufigen Regierung mitgeteilt , daß ihre Verhgnd -
lungen mit den Führern des Ukrainischen Rates zu g ü n st i g e n

Ergebnissen geführt haben , nachdem der Rat eine Ent -

schlietzung angenommen hat , die nach Ansicht der Minister für die

Regierung annehmbar sei . lieber die Einzelheiten ihrer Reise
werden die Minister bei ihrer Ankunft in Petersburg berichten .

Die Kriegsgewinnbesteuerung inldesterreich .
Wien , 14. Juli . Das Herrenhaus nahm den Teil der vom Ab -

geordnetenhause erledigten Kriegsgewinnsteuervorlage , der sich auf
die Sicherung der Kriegsgewinne bezieht , als eigenes Gesetz an . Da -

Herzen aller , die er aus der Enge in die Weile gesührt hat , be -
wahrt bleibt . Mit seinen Werken hat er sich selbst ein Denkmal
im Volke gesetzt . _

Tiere im Trommelfeuer .
ES ist nicht unbekannt , daß bei der zivilen Bevölkerung in der

Feuerzone Angst und Schrecken herrschen . Alle ? flieht den Kanonen -
donner und bringt sich nach Möglidbkeit in Sicherheit . — Ganz
anders verhält es sich bei den Tieren . AuS interessanten
Schilderungen unserer Soldaten ist bekannt geworden , daß sie
zumeist ein gleichgültiges Verhalten zeigen gegenüber den Schrecken
des Krieges . So wird von einem gefangenen Franzosen von den
heftigen Kämpfen am Toten Mann berichtet , daß während des
furchtbaren Ringens mehrere Vögel auf den Brüstungen der Gräben
saßen und sangen . An einein Äbbang des Toten Mannes wurde
ein Pärchen von Rebhühnern beobachtet , das trotz deS Schrapnellregens
friedlich in seinem Nest lebte und seinen Aufenthaltsort niemals
veränderte . Zwei Monate lang hielt sich in der Nachbarschaft
dieser Rebhühner ein großer Hase auf , der ohne Angst vor dem
eisernen Regen täglich die Granatentrichter besuchle . Auch die
wilden Enten zeigten keinerlei Furcht . Sie sind sogar kühner und

unternehmungslustiger geworden gegen früher , da sie längst heraus «
gefunden haben , daß das Feuer nicht , wie im Frieden , ihnen gilt .
— In einem Frontabschnitt konnte man sogar beobachten , wie die
Wildenten von der Linie des einen Gegners zur Linie des anderen
flogen , scheinbar um den . feindlichen Wildenten " einen Besuch ab -

zustatten . Unter den Haustieren zeigen sich die Katzen besonders
mutig . Viele gewöhnen sich an die Soldaten und bleiben einer
Kompagnie auch während langer Märsche lreu , und ihre
Vorliebe gilt augenscheinlich besonders den Mannschaftsküchen , denen
sie Tag und Nacht überallhin folgen . Aengstlicher zeigen sich die
Hündinnen , deren vorsichtiges Verhalten hauptsächlich auf die bei
ihnen besonders stark entwickelte Mutterliebe zurückzuführen ist .
Wenn sie Junge haben , winseln sie ost vor den Brettertüren der
Unterstände , um sich so Einlaß zu verschaffen und ihre Jungen in

Sicherheit bringen zu können . Aus diesen und anderen Be -

obachtungen kann wohl der Sckiluß gezogen werden , daß die meisten
höher entwickelten Tiere gegenüber der Gefahr ein Verhalten zeigen ,
das dem der Menschen ähnelt . So werden sie auch am meisten
durch neue Formen der Gefahr erschreckt , z. B. wenn das Geräusch
des Feuers sich plötzlich an Stärke oder Geschwindigkeit verändert .

_
R — nn .

Der zarte Riese .
Von M y n o n a.

Es war einmal ein Riese , der war so zart , so zart ! Und nun
ging er durch die Menschen . Wie sanft nur setzte er seine Schritte ,
wie sanft . Und noch mit seinem allersanflesten zertrat er so viele
nette freundliche Menschen : Frau Direktor Buller ganz platt , ganz
platt ; Herrn Geheimrat Wersch ; Herrn Omnibuskutlcker Kopple ;
so nette Menschen zertrat vorsichtig der zarte Riese . Da
weinte er . Wie Wolkenbrüche , aber salzig . stürzten seine
Tränen auf gute , liebe Menschennaturen . Die Kinderschule , ja die

durch wird die Finanzverwaktung in die Lage ' versetzt ,
Mehrgewinne rasch zu erfassen . Die Kriegsgewinnsteuervorlage
wurde an das Abgeordnetenhaus zurückverwiesen , welches ße an den

Finanzausschuß leitete mit dem Auftrag , in der morgigen Sitzung
Bericht zu erstatten .

Venizelos betont üie Republik .
Paris , 15. Juli . Agence Havas meldet aus Athen : Der Kmng

ließ sich einen Bericht vorlegen , der den Vor schlag , die gegen -
wärtige Kammer aufzulösen , rechtfertigt und die Un -

gesetzlichkeit der Maßregeln darlegt , die gegen die Kammer am
31. Mai 1915 getroffen wurden . In dem Bericht wird erklärt , baß
in parlamentarisch regierten Staaten der Wille des Landes , nicht
der der Krone , die allgemeine Politik bestimme . Es wird hinzuge -
fügt , daß der König von Griechenland nur das erb -

liche Haupt einer konstitutionellen Republik ist ,
der nur die Bestimmungen der Verfassung auszulegen hat . Nach
einer scharfen Anklage gegen König Konstantin schließt der Bericht :
Das griechische Volk hat vor dem 31. Mai 1915 seine Politik dadurch
bestimmt , daß es die liberalen Führer zur Macht berief .

„ Hestia " veröffentlicht den Bericht ausführlich . In allen Kreisen
herrscht größte Erregung .

Die Kämpfe im Westen .
Englischer Heeresbericht vom 14. Juli nachmittags . In der

vergangenen Nacht griff der Feind nach einer heftigen Artillerie -
Vorbereitung unsere Stellungen südlich von Lombartztzde
an . Er wurde zurückgeschlagen . In der Nacht erfolglose Streif -
versuche feindlicher Abteilungen östlich von Horgecourt ( ?) , westlich
von Warpelon , östlich von Oosttaverne und nördlich von Dpern .
Wir machten bei diesen Kämpfen und im Verlause eines Pa «
trouillengefechtes nordwestlich von Cberisy einige Gefangene . —
Abends . Außer der gewöhnlichen beiderseitigen Artillerietätig -
keit hat sich während des Tages nichts ereignet .

Französischer Heeresbericht vom 14. Juli nachmittags : In der
Gegend von St . Quentin und Craonne und im Abschnitt von Eourctz
erwiderten unsere Batterien wirksam auf ziemlich lebhaftes Ar -
tilleriefeuer und hemmten verschiedene Versuche zu Handstreichen
südlich von St . Quentin . In der Champagne führten wir mit
Erfolg einen Einbruch in die deutschen Linien westlich der Navacin -
Ferme aus , zerstörten zahlreiche Unterstände , fügten dem Feinde
fühlbare Verluste zu und brachten Gefangene zurück . Auf dem
linken Ufer der MaaS sehr stark « Artillerietätigkeit , besonders bei
der H ö h e 3 9 4. Ein Handstreich auf einen unserer kleinen Posten
südlich deS Waldes von Avocourt wurde abgewiesen . In der
Wo e vre wurde ziemlich heftige Artillerietätigkeit zwischen Lisey
und Romanonville durch unsere Gegenwirkung angehalten . Ein
deutscher Angrisssversuch nördlich von Fay - en - Haye scheiterte in
unserem Feuer .

Vom 14. Juli abends . Heute früh griffen die Deutschen unsere !
Stellungen südlich von C o u r c y an . Nach einem lebhaften
Kampfe nahmen wir dem Feinde einige Schützengrabenstücke ab .
in denen er Fuß gefaßt hatte , mit Ausnahme ' eines kleinen , in
seiner Hand verbliebenen Postens . Die Tätigkeit der beiderseitigen
Artillerien war im Laufe des Tages an zahlreichen Punkten der
Front sehr lebbast .

An der Höhe 394 , in der Gegend deS Hochberges , des Hclm -
und des TetonbergeS erreichte die Artilleriebeschießung große
Heftigkeit . Reims erhielt zweitausend Granaten . Zwei Personen
wurden verletzt .

Kämpfe in wolhpmen unö füölich des Dnjestr
Zur Entwicklung der russischen Offensive schreibt der Militär -

kritiker des „ Bund " : Je mehr deutsche Verstärkungen in dem weiten
Räume am Dnjestr erscheinen , desto eher wird hie russische Offensive
nach rückwärts umgebogen werden . Da die Lage bei Brzezany und

Brody stationär geblieben ist , hat Bothmer genügend Handlungs -

frciheit , sich den Verhältnissen anzupassen , und wird darin durch di »

Oesterrcicher um so mehr unterstützt , je eifriger diese bedacht sein
müssen , ihre Verstärkungen über die Karpathen unversehrt zu er -

halten . Der volle Besitz Polens mit der Weichsel - und Buglinie
gestattet den Mittelmächten , die auf Lemberg zielende konzentrische
Offensive mit Ruhe abzuwarten , solange die Karpathenpässe in

ihrer Hand bleiben .

Kinderschule kam in « Schwimmen , brach ein , sank . Der Riese weinle ,
Müller scbrieen , Versilberungsgesellschaflen starben . Der schmerzlich
bewegte Riese warf sich zu Boden , aber die Erde bebte : London .
Madrid , Zeblendorf und Nowawes fielen zusammen wie Karten «
Häuschen . Gut , gut meine ich es . Beteuerte her garte , so zarte Riese ,

und seine reuige Stimme erzeugte einen solchen Luftdruck ,
daß achtzig junge und alte Kellner des Lunaparkes weg -
geweht wurden wie Papierschnitzel . Der Riese stieß einen
tiefen Seufzer aus seiner grameswunden Brust , es explodierte
davon ein Krematorium nebst vier Friedhöfen , ein Hagel von Aiche
und Gebeinen wirbelie durch die Lebendigen . Und es graute dem
Riesen vor sich selber , als er , von Witwen und Waisen umgraupelt ,
auf flachem Felde hingestreckt lag ; unter ihm ein Gulshof mit
einer Meierei , alles voll verröchelnder Tiere und Menschen . Tötet ,
o lötet ihr kleinen , feinen Leute mich , den sanften Mörder eure ?
Glücks , bat der Riese . Da hatte er gut bitlen , sein Wimmern
zerpuffte ein Wöchnerinnenheim , eine Grenadierkaserne , die nalür -
lich in der Nähe lag , einen regierenden Herrn , der mit
herrlichem Auto daherbrauste und ein paar alternde Mädchen , die

zum Postamt eilten . Aber , lächelte der Riese , uud überirdische Weh -
mut brach aus seinem Blick , — aber kann ich Sanfter , der ich nur zu groß
bin , viel zu groß bin , um der guten , dieser lieben , so kleine », so nied -
lichen , munteren Leute willen , mich nicht selber töten ? Halleluja , lallle er
ganz leise aus Furcht , jemanden zu verletzen : Heureka , lächelle er
bei sich, wohlan ! Er nahm einen tollen Anlauf , sprang himmelhoch ,
vollführte in den Wolken einen Saltomortale und fuhr kopfüber so
blitzlings mit dem Schädel auf die nächste Kirchturmspitze , daß seine
Seele gar nicht ohne Salbung von hinnen ging . Der Turm schlug
mit dem prachtvollen Giganlenleib zwei Stadtteile in Trümmer :
der Dichter Promethke starb bei dieser Gelegenheit . Und nun
begann — nasus tsneatis ! — das Zeitalter der Verwesung , das
noch bis auf die heutige Nacht fortdauert . — So kann wahre Sanft -
mul wirken wie höllischste Teufelei — sollte sie von einem Riesen
herrühren . _

Notizen .
— Wieviel Liter Milch gibt eine Kuh ? Das ist

eine Frage , die die Landleute immer wieder von den Städtern zu
hören bekommen . In Wirklichkeit läßt sich die Frage gar nicht mit
einer genauen Zahl beantworten , schon weil die einzelnen Tiere je
nach Rasse , Alter , Fütterung usw . sehr verschieden sind . Die Er «
fahrung hat bewiesen , daß Vieh der Niederungsrasien , wie Holländer ,
Oldenburger , Angler , Breitenburger , größere , aber geholt -
ärmere Milchmengen , Vieh der Hochgebirgsrasien dagegen , wie Inn -
taler , Pinzgauer , Simmentaler , kleinere Mengen einer g e h a l l -
reicheren Milch liefern . Eine Kuh , die im Jahre das 44/, bis
bfache ihres Lebendgewichtes an Milch erzeugt , ist schon als eine
gute Milchkuh , eine solche , die täglich 19 —14 Liter Milch gibt , als
eine sehr gute Milchkuh anzusehen . Da ein Liter Milch 1932 Gr .
schwer ist <1 Liter Wasser ---- 1999 Gramm 1 Kilogramm ) ist der
lägliche Ertrag einer sehr guten Milchkuh etwa 14' / , Kilogramm
Mflch . Die „ Kuh des kleinen Mannes " , die . Bergmannskuh " , wie
die Ziege genanni wird , gibt im Jahre etwa das 19sache ihres
Körpergewichtes , rund etwa 409 bis 500 Kilogramm Milch .



Wien , 15. Juli . Aus dem Kriegspressequar ' tler wird vom 15 . 7.
bbends gemeldet : In Ostgalizien regnet es ununterbrochen .
Die Wege haben stari gelitten und im Dnjestr ist Hochwassec .
Naturgemäß werden dadurch die Angriffsoperationen des Gegners
Außerordentlich erschwert .

Vergebens versuchte der Rüste seinen Erfolg , den er durch die

Einnahme von Kalusz erzielt hatte , auszuweiten . Auch das Stre »
ben , seine Linien zwischen Kalusz und dem Karpathensuß vorzu -
schieben , scheiterte an der Tapferkeit österreichisch - ungarischer Trup .

Pen . So brach ein feindlicher Angriff gegen I a s i e n und die

Höhen südöstlich davon in unserem Feuer zusammen . Erfolglos
griff der Feind auch beiderseits der Straße gegen I d z i a n y
zweimal an . Nur bei Landstreu , wo unsere Stellungen noch öst--
lich der Lomnica gehen , drang er in diese ein ; ein Gegenstoß warf
ihn wieder hinaus .

Russischer Heeresbericht vom 111. Juli . West¬
front : In der Richtung auf Wladimir - Wolhynsk , südöstlich von
K i s s i e I i n , griffen die Feinde nach Artillerievorbereitung unsere
Stellungen an und drangen in unsere Gräben , aber Hinzuge -
kommene Reserven warfen den Feind hinaus und stellten die Lag «
wieder her . Im Laufe des 12. Juli baben sich die Kämpfe an der
Lomnica weiter entwickelt . Nahe der Lomnica - Mündung gingen
unsere Truppen auf das linke Ufer über und bemächtigten sich der
Höhen auf der Linie Dnjestr — Pukachopce — Gudniki . Nach hart¬
näckigem Kampfe wurde der Feind von den Höhen nordöstlich
Kalusz gleichfalls vertrieben . Die Dörfer Staudajanka und
stZodgorki auf dem linken Ufer der Lomnica wurden von
unseren Truppen beseht . In der Gegend von KaluSz naahm das
Regiment Tschctczcnk in glänzendem Angriff vier schwere Geschütze .
Südwestlich von Kalusz kämpfen unsere Truppen an der Front
Landestreu — Ldzianj krasna mit dem Feinde , der den Uebergang
von der Lomnica auf den Wegen nach Roznatoff — Dolina deckt .
Die Uebergänge über denselben Fluß bei Perechtinsko wurden von
unseren Truppen besetzt .

Auf der übrigen Front Gewehrfeuer . — Während des Kampfes
dm 11. Juli nahmen wir 10 Offiziere und 850 Soldaten gefangen ,
zum größten Teil Deutsche , und erbeuteten fünf schwere ftdrionen
und zehn Maschinengewehre .

An der rumänischen und der KaukasuS - Front ist die Lage un -
derändert .

Keine Kriegsentschädigung .
Wien , 14 . Juli . Die Slawische Korrespondenz meldet ,

daß die Schadenersatzklage gegen die kürzlich amnestierten Ab -
geordneten K r a m a r ch und R a s ch i n auf sechs Millionen
Kranen sistiert wurde .

Kleine Kriegsnachrichten .
Entcnte - Spionage in Schweden . Laut „ Afionbladet ' und »Alle »

handa " ist die schwedische Polizei einer ausgedehnten Spionage der
Entente auf die Spur gekommen . Es handelt sich um ein weiwer »
breitetes Netz von H a n d e l s s p i o n e n, die vom Marineattache
einer Stockholmer Ententegesandtschaft angeworben waren . Sie
hielten sich in schwedischen Häfen auf und meldeten Abfahrt , und
Ankunftzeiten deutscher Schiffe . Die Untersuchung wird weiter -
geführt .

Aus de « Länder » der Freiheit . Drei sozialistische Kommunal -
ibeamte von Mailand , die im Militärverhältnis standen , mußten sich
» or « inigen Tagen vor dem Militärgericht verantworten wegen An -
6>rachen , die sie in einer Frauenversammlung gehalten hatten .
Zweien konnte Aufreizung nicht nachgesagt werden , der dritte , der
Assestor P o s s i, wurde wegen aufreizender Reden zu 10 Jahren
Militärhaft verurteilt .

TaS Repräsentantenhaus der Bereinigte « Staaten hat die Vor -
lag « über einen Kredit von 640 Millionen Dollar für den Bau
von 22 000 Flugzeugen einstimmig angenommen .

Aufhebung der konstitutionelle « Garantien in Kuba . Aus Ha -
vanna wird gemeldet : Der Präsident hat die konstitutionellen Ga -
rantien aufgehoben und einen Sonderkongretz berufen . Als Grund
dafür wird der Krieg zwischen Kuba und Deutschland angesehen ,
aber man glaubt eher , daß politische Streitigleiten zwischen dem
Präsidenten und dem Kongreß über innere Angelegenheiten die
Weranlastung zum Beschluß des Präfidenten gegeben haben .

Eine Herbsttagung ües Reichstags .
AuS dem Reichstag wird uns mitgeteilt , daß bei den Mehr -

hcitSparteien , die sich auf die Kriegszielresolution geeinigt haben ,
allgemein der Wille besteht , den Reichstag unter keinen Um -
ständen länger als bis zum ersten Drittel des Sep -
tember auseinandergehen zu lasten .

Wir haben schon im Leitartikel dieser Nummer auseinander -
gesetzt , daß uns der Gedanke an längere ReichStagSferien unter
den heutigen Umständen ganz unmöglich , selbst der Gedanke
an kurze Ferien recht bedenklich scheint . Würden diese kurzen
Ferien sich als unvermeidlich erweisen , so dürfte inzwischen der
Reichstag auf keinen Fall ausgeschaltet sein , sondern es müßte
ein Mittel gefunden werden , um seinen Einfluß auch während
dieser Zeit wirksam zu erhalten .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktio »
hält Mittwoch abend eine Fraktionssitzung ab .

Das Rezept ües Herrn v . Donin .
„ Auf die Hühneraugen treten " .

Der konservative Reichstagsabgeordnete v. Bonin hat am
10 . Juli an seine Neustettiner Wählerschaft eine Proklamation
gerichtet , in der der sozialdemokratischen Partei »hochverräterisch «
Pläne " nachgesagt werden , aber beruhigend hinzugefügt wird , dar -
aus werde nichts , wenn ihr »die Regierung nur tüchtig auf die
Hühneraugen träte . Es gäbe kein sichereres Mittel in Deutsch -
land eine Revolution herbeizuführen , als einen schlappen
Frieden . Die Hauptschuld habe der Reichstag und seine flau -
macherische Politik . „ Das ist, " heißt es dann weiter , . . der größte
Mangel unseres Wahlversahrens im Reich «, daß bei demselben die
wahre Volksmeinung nicht zum Ausdruck kommt . " Und
weiter wörtlich :

Umgekehrt hat unser preußisches Wahlverfahren den großen
Borzug , daß es die VolkSmcinung zu unverfälschtem Ausdruck
dringt , wie ich vor einigen Jahren in einer Versammlung in
Neustettin schon ausführlich nachgewiesen habe . ES würde zu weit
führen , heute hieraus zurückzukommen — vielleicht schreibe ich
Ihnen ein andermal über die Wahlrechtsfrage und anderes oder
lege Ihnen meine Anschauungen mündlich dar , wenn Sie mir
volle Säle versprechen .

Das würde nicht mit rechten Dingen zugehen , wenn Herr
v. Bonin keine vollen Säle bekäme ! So ein Spatz war ja seit den

Tagen des Dreschgrafen Pückler nicht mehr da !

Soziales .
Realschankgerechtigkeit und Bedürfnisfrage .

Frau Isaak in Hindenburg hatte den Antrag gestellt , ihr die
Erlaubnis zur Ausübung der auf ihrem Grundstück ruhenden Real -
schankgerecbtigkeit zu erteilen .

Der Bezirksausschutz in Oppeln als zweite Instanz wies den
Antrag ab , weil kein Bedürfnis vorliege . Damit stellte er sich in
Gegensatz zu der bisherigen Rechtsprechung und Rechtslehre , wouach
bei » PoiLeg » enuz KeMchaukgerMiglest feie ErteWng ds

Schankerlaubnis überhaupt nicht von der Bedürfnisfrage abhängig
zu machen ist . Der Bezirksausschuß wich bewußt davon ab , indem
er seinen entgegengesetzten Standpunkt , daß auch beim Vorliegen
von Realschankgerechtigkeiten die Bedürfnisfrage zu prüfen wäre ,
eingehend zu begründen suchte .

Frau I . legte Revision beim Oberverwaltungsgebicht ein .
Das Oberverwallungsgericht erklärte sich für un -

zuständig , in der Sache zu entscheiden , weil in einer Sache auf
Erteilung der Schankerlaubnis der Bezirksausschuß endgültig
zu entscheiden habe und andererseits aus Anerkennung einer Real -

schankgerechtigkeit — falls auch noch ein solcher Antrag in dem Be -
gehren der Frau I . zu sehen wäre — im Vcrwaltungsstrcitver -
fahrcn überhaupt nicht geklagt werden könne . Eine auf eine der -

artige Anerkennung gerichtete Klage wäre nur im Zivilprozeß möglich .
Obwobl io dos Oberverwaltungsgcrichl die Revision aus for -

Mellen Grünoen abwies , ging es in den Gründen „ zur Belehrung
de ? Bezirksausschusses " , wie es sich ausdrückte , doch noch aus die
Gründe ein , welche der Bezirksausschuß für seine Auffassung in der
Frage „ Realschankgcrechtigkeit und Bedürfnisfrage " gellend gemacht
hatte . Es lehnte zwar ab , die Frage selber zu entscheiden ,
erklärte aber dennoch die vom Bezirksaussöbutz für seine Auffassung
in der Bedürfnisfrage geltend gemachten Gründe für nicht stich-
haltig . Wenn man der Sacke ganz auf den Grund gehen wollte ,
dann müßten noch viel mehr Materialien durchgegangen werden , als
es der Bezirksausschuß hier getan habe . III . C. 20. 16.

Regelung der Arbeitszeit der Fraue « und Jugendlichen in

Oesterreich .
Die österreichische Regierung hat , wie wir dem Organ der

Reichskommission der Krankenkasten Oesterreichs , dem „ Arbeiter -
schütz " entnehmen , als Ausfluß der staatlichen Bevölkerungspolitik
eine Vorlage über die Arbeitszeit der Frauen und Jugendlichen
eingebracht . Die Arbeiterschutzvorschriften sollen für alle Gewerbe -

Unternehmungen , welche über 10 Hilfspersonen — gegen 20 in dem
geltenden Gesetz — beschäftigen , gelten . Die Altersgrenze für die

Beschäftigung der Kinder wird von 12 auf 14 Jahre erhöht . Den

bezeichneten Betrieben wird die Beschäftigung vor dem vollendeten
14. Jahre schlechtweg verboten . Jugendliche Hilfsarbeiter zwischen
dem bollendeten 14. und dem vollendeten 16. Lebensjahre dürfen
nur zu leichteren Arbeiten verwendet werden , welche der Gesund -
heit dieser Hilfsarbeiter nicht nachteilig sind und deren körperliche
Entwicklung nicht bindern . Die Arbeitszeit darf für jugendliche
Hilfsarbeiter männlichen Geschlechts sowie für Arbeiterinnen ohne
Einrechnung der Arbeitstage nicht mrbr als höchstens 10 Stunden

innerhalb 24 Stunden betragen . In fabrikmäßig betriebenen Ge -

Werbeunternehmungen darf die Arbeitszeit der Frauen an Sams -

tagen nicht meihr als höchstens 8 Stunden betragen . Besondere AuS -

nahmen von diesen Vorschriften werden besonders geregelt . In

fabrikmäßig betriebenen Unternehmungen hat die Nachtruhe der

jugendlichen Hilfsarbeiter mindestens 11 aufeinanderfolgende Stun -
den zu betragen . Das Verbot der Nachtarbeit für Frauen soll aus
all « fabrikmäßigen Betriebe auch dann Anwendung finden , wenn

sie weniger als 10 Hilfsarbeiter beschäftigen .
ES handelt sich allerdings bei dieser Regierungsvorlage nicht

um Vorschriften , die schon während des Krieges in Kraft treten

sollen , vielmehr ist das Inkrafttreten erst ein Jahr nach Friedens -
schluß in Aussicht genommen .

Mit diesem Vorgehen sollen keinesfalls alle sozialpolitischen
Aufgaben , die der Regierung obliegen , erschöpft sein . Es stoll viel -
mehr der Entwurf nur den ersten Schritt darstellen , der bezüglich
des unabweisbar notwendigen Ausbaues des gesetzlichen Arbeiter -

schutzeS gemacht wird .

GewerkschaflsbewVung
Tarifverlängerung in der Berliner und Stuttgarter

Lederwarenindustrie .
Der Ablauf der im Jahre 1911 abgeschlostenen und im Vor «

jähre bis zum 30. Juni 1917 verlängerten Tarifverträge für die
Bertiner und Stuttgarter Lederwarenindustrie gab den im Verbände
der Saltler und Portefeuiller organisierten Arbeitern Veranlassung ,
den Tarif zu kündigen , um io eine zeilgemäße Besserung
bewerkstelligen zu könne » . In örtlichen Verbandlungen lehnten
die Unternehmer jede Tarifänderung grundsätzlich ob . In Berlin
sollte eine kleine Erböhung der Teuerungszulage tarisverbindlich
bewilligt werden , in Stuttgart wollren die Unternehmer überhaupt
keine Zugeständniste machen . Von den Arbeitern wurde satzuugs -
gemäß das Zentraltarifamt angerufen . Die Berliner Fabrikanten -
Vereinigung lehnte eine Beteiligung ab , da sie aus den , Verbände

Deutscher Lederwarenindustrieller ausgetreten sei . Das Berliner

EinigungSamt sollte deshalb die Funktion des Zentraltarif -
amts übernehmen . Unter dem Vorsitz des Magistralsrats
v. Schulz machte das EinigungSamt dann den Parteien den

Vorschlag , zu den im Tarif vorgesehenen Mindestlöhnen
einen Zuschlag von 50 Prozent festzulegen . Außerdem sollten
allen Zettlohnarbeitern die beiden bereits organisatorisch verein «
borten Teuerungszulagen zum Lohn geschlagen und ab 1. Juli eine

nach der Lohnhöhe gestaffelteTeuerungSzulage bewilligt werden . Akkord -
und Heimarbeit sollte mit 50 Proz . Zulage bedacht werden . Während
die Arbeiter diesem Borschlag zustimmten , lehnten ihn die Unter -

nehmer ab und erklärten sich bereit , 12>/z Proz . Teuerungszulage
zu bewilligen . Dieses Angebot führte zu keiner Einigung , und so
beschlossen die Arbeiter am 7. Juli , in den Betrieben die Arbeit nieder «

zulegen , die den Vorschlag des Einigungsamts nickt unterschriftlich an -
erkannt haben . Die Unternehmer beschlossen am 4. Juli , dieses Vorgeben
mit einer allgemeinen Aussperrung zu beantworten . Schließlich gelang
es doch noch in letzter Stunde , die Parteien zu gemeinsamen Ver -

Handlungen zusammenzuführen . Unter dem Eindruck des ge -
schloffenen Vorgebens machten die Unternehmer Zugeständnisse , in -
dem sie schließlich den Vorschlag des EinigungSamtes akzeplierten
mit der Einschränkung , daß Heim - und Älkordarbeiter 40 Proz .
Teuerungszulage erhalten . Demzufolge wird Zeitlohnarbeilern und
- Arbeiterinnen , die nur den Mindestlohn erhallen , eine Zulage von
50 Proz . gewährt und außerdem die Teuerungszulage nach be -

sonderen Staffeln . Den Heimarbeitern müssen die Zutaten in
untura geliefert werden .

Diese Abmachung ist deshalb noch von Bedeutung , weil die

Zwischenmeister verpflichtet werden , die Lohnsätze und Zulagen ihren
HifSkräften zu zahlen .

Für Stuttgart kam ein Schiedsspruch des Zentraltarifamts
zustande , wonach die Zeitlobnarbeiter zu den am 30. Juni erzielten
Verdiensten ab 1. Juli 87' / , Proz . , die Älkordarbeiter 35 Proz .
Teuerungszulage erhalten .

In Nürnberg schweben zurzeit Verhandlungen um Er -

höhung der Teuerungszulage auf 50 Proz . des Lohnes , in Olsen -
dach sind dahin zielende Schrille bereits eingeleitet . Es ist mit

Bestimmtheit zu erwarten , daß auch an diesen beiden für die Leder -

Warenindustrie bedeutenden Orten eine Einigung erzielt wird .

Letzte Nachrichten .
Argentinien und Deutschland .

Berlin , 15 . Juli . Durch das Reutersche Bureau wird eine

Nachricht der „ Times " verbreitet , wonach die d i p l o m a t i -

schen Beziehungen zwischen Argentinien und Deutsch -
land abgebrochen seien . Diese Nachricht entspricht nicht
den Tatsachen . Auf eine von Argentinien an die deutsche Re -

gierung gerichtete Note wegen Schiffsversenkling ist eine Ant -

wort noch nicht erfolgt , es ist indessen zu hoffen , daß die An -

gelegenheit eine freundschaftliche Regelung finden wird .

Weitere Konferenzen mit dem Reichskanzler .
verlm , 15. Juli . Beim Staatssekretär des Innern fand heute

im Beisein des Reichskanzlers eine Besprechung mit Vertretern
der Konservativen , der Nationalliberalen und der

Deutschen Fraktion statt , au der auch dec Generalfeld -

MSrichM BN MfeezMrg ynfe ÄidSÄM ieifec�axcu . _

GroßSerlm
Die Vollmilchkartcn

für August kommen in den zur Fettstelle Groß - Berlin ( Milch )

gehörenden Gemeinden in den nächsten Togen zur Ausgabe . Di «

Inhaber von Vollmilchkarten haben die Auqustkarten bis zum
25. Juli 1917 einschließlich dem Kleinhändler vorzulegen . Den
Kindern bis zum zweiten Lebensjahre , deren Karten

mit einem farbigen Kreis gekennzeichnet sind , ist ein Vorzugs -
recht bei der Anmeldung derart eingeräumt , daß bis zum 22 . Juli

einschließlich nur Anmeldungen aus diese Karten zulässig sind .
Tie Verkäufer von Milch dürfen daher bis zum 22. Juli einschließ -
lich nur die mit einem farbigen Kreis gekennzeichneten Karten an -

nehmen , und zwar haben sie die Karten anzunehmen ohne Rücksicht

darauf , ob die Milch bisher von ihnen bezogen worden ist oder nickt .

Nach Ablauf dieser Anmeldezeit haben sich die übrigen Milch -

berechtigten , und zwar am 23. , 24. und 25. Juli anzumelden . — Der

Milchhändler hat die Kontrollabschnitte abzuschneiden . Den

einen ( links unten ) bewahrt er auf , den andern ( rechts unten ) sendet
er wie bisher der Fettstelle Groß - Berlin ( Milch ) ein . Die Milch -

Händler werden daraus aufmerksam gemacht , daß die Konirollab -

schnitte bis zum 27 . Juli bei der Fcttstelle Groß - Berlin ( Milch ) ,

Poststr . 6, Abteilung Kleinhändler , eingegangen sein müssen .

In Berlin sind die Vollmilchkarten für August bis zum
20. Juli einschließlich von den Brotkommissionen abzuholen . Tic

Karlen für Kranke werden wie bisher von der Zentralstelle für

Krankenernährung zugesandt .

„ Künstlerische Tänze . "
Der Tanz aus der Theaterbühne war eigentlich immer

„künstlerisch " . Trotzdem besteht zwischen dem Tanz älterer Ord -

«lung und dem neuester Art ein besonderer Unterschied . Einst war

der Tanz an streng akademische Ausdrucksformen gebunden . Heute

greift er gewissermaßen auf den� Ursprung zurück , gibt wieder

Natur , höchsten Subjektivismus , woraus neue künstlerische Aus -

drucksmittel gewonnen werden . Tie von Lo Hesse und Joachim
t>. S e e w i tz am Sonnabend im Theater an der Königgrätzcr
Straße zum ersten Male vorgeführten „ Künstlerischen Tänze "
scheinen neuerdings füi . die obige Synthese zu sprechen . Wollte

man von der Wahl und Zusammenstellung dieser Tänze auf das

Tänzerpaar schließen , so könnte gesagt werden : Beide suchen das

Exotisch - Romantische im Tanze zu ihrer persönlichen Sache zu
machen . Sie tanzten sowohl soliitisch als nebeneinander : Einzel -

stücke und kleine duettistische Tanzhandlungcn . Von ersterer Kate -

gorie sind wohl Chopin ( Pierrct und Walzer As - Dur ) , Moszkowski

/Maskerade ) und Rubinstein ( Spanischer Tanz ) obenan zu stellen .

Zwei Duo - Szcnen , nämlich „ Die Liebe der Tschao Kiun " ( chinesischi

Pantomine ) und „ Das Abenteuer des Vogelfängers " mit Schu -
manns Musik fesselten dann durch den Rhythmus wie durch den

Reichtum der künstlerischen Tanzmittel . Tie eigenartigen , aus
der Zeit und der jeweiligen Stofflichkeit geschöpften Kostüme er -

höhen den Zauber . Jedenfalls wird man sich dies Künstlerpaar zu
merken haben ; eS vergrößert nicht einfach die Reihe moderner

Tänzer ; es gibt tanzkünstlcrischc Kultur . ek .

Gemüse und Obst . Die Gemeinden von Groß - Berlin besitzen
in der näheren Umgebung umfangreiche Güter , auf denen in er -
heblichem Maße im Wege der Verpachtung von Grund und Boden

Gemüse und Obst gewonnen wird . Bei der gerade in der Großstadt
schwierigen Versorgung der Bevölkerung dürfen die Stadtgemcin -
den erwarten , daß die Erzeugnisse innerhalb ihrer Gebiete an ihre

eigenen Einwohner zum Absatz gelangen . Um hieraus hinzuwirken ,
ist unter dem 14. Juli 1917 vom preußischen Landesamt für Ge -

müse und Obst eine entsprechende Bekanntmachung erlassen worden .

Hiernach können Pächter von Ländereien , die Stadt -
oder Landkreisen gehören , aus Anordnung letzterer an -

gehalten werden , die zum Verkauf kommenden Erzeugnisse an

Gemüse und Obst an bestimmte bezeichnete Sief -
l e n , zum Beispiel an Händler , auf Märkten oder an Kleinhändler
und Verbraucher , zu den jeweilig in Frage kommenden

Höchstpreisen abzugeben . — Diese Maßnahme bedarf dex

Genehmigung des Preußischen Landesamts für Gemüse und Obst .

Beim BolkSbade Oderberger Straße wird von Mittwoch , den
18. Juli 1917 , ab der Braufcbadbetrieb mit ausschließlich kaltem

Wasser ohne Gewährung von Badewäsche und Seife wieder aui -

genommen . Betriebszelten 10 —1 ' / , Uhr vormittags und von 3 ' /, —3

Uhr abends , Sonntags 8 —12 Uhr .

Eine neue Zwrigkaffe der Sparkasse der Stadt Berlin ist in
der Brunnenstraße 68 ( Ecke Deinimner Straße ) eröffnet ivorden .
Von 9 —2 Uhr finden dort Ein - und Rückzahlungen auf alle Spar -
bücher der Berliner Sparkasse statt ; auch werden neue Sparbücher
ausgestellt und Zinsen gutgeschrieben .

Der Mann mit dem Borax . Um 35 000 M. wurde ein hiesige ?
Geschäft , das Borax suchte , betrogen . Auf eine Zeitungsanzeige
meldete sich ein Mann , der sich Lublinski nannte . Er schrieb auf
einem Briefbogen eins der ersten Berliner Hotels und lud nach
einigen Vorverhandlungen den Geschäftsinhaber zu einer münd -
lichen Besprechung nach der Empfangshalle des Hotels ein . Hier
kam es dann auch zum Abschluß über einen Posten von 35 000 Vi.
Der Kaufpreis sollte nach Eingang des Zwcitfrachtbriefcs oder der

Lagerbescheinigung des Beförderers gezahlt werden . So geschah es
auch . Das Geschäft verkaufte die Ware , ohne sie gesehen zu baben .
nach dem Rheinland weiter . Der Käufer dort aber sah sich die
Sendung an und fand in den Fässern statt des erwarteten Borax
nur minderwertige Salze verschiedener Art . Er verweigerte natür -
lich die Abnahme und die Zahlung und das Berliner Geschäst ver -
liert die 35 000 M. Die Ermittlungen ergaben , daß Lublinski
zur Zeit der Besprechung im Hotel gar nicht mehr wohnte . Er
hatte dort nur einmal übernachtet , um den Schwindel als Gast
eines feinen Hauses ins Werk zu setzen und dazu vor allem dessen
Briefbogen bekommen zu können . Der Schwindler ist wahrschein -
lich derselbe Mann , der vor einiger Zeit in Leipzig unter dem
Namen Friedrich Heinecke mit einem ähnlichen Boraxgeschäft 42 000
Mark erbeutete . Er ist etwa 30 Jahre alt und schlank gewachsen ,
sehr fein gekleidet , sprach die Hamburger Mundart und hatte viel
Geld .

Für 40 000 M. Seidenstoffe fand und beschlagnahmte die Kri -
minalpolizei bei einem Partieivarenhändler in der Frankfurter
Allee , der , wie der Kriminalpolizei mitgeteilt wurde , größere Posten
an Restergeschäfte zum Kauf anbot . Die Beamten entdeckten die
Seidenstoffe in allen Ecken und Winkeln des Geschäfts und der
Wohnung versteckt . Der Mann , der als garnisondienstfähig seit
längerer Zeit eingezogen ist , kam jeden Tag ins Geschäft Und be -
sorgte die Einkäufe , während seiner Frau der Perkauf oblag . Die
Seidenstoffe hatte er in andere Stoffe eingepackt , wie er sqgt , ans
Furcht vor Einbrechern . Er will alles von Unbekannten gekauft
haben . Den größten Teil der Seidenstoffe erkannten einige� Ge -
schäfte als ihnen gestohlen wieder . Die Eigentümer anderer Stoffe
und mehrerer Pelzwaren sind noch nicht bekannt .

Langsameres Fahren der Pferdefuhrwerke . Der Berliner Po -
lizeipräsident erläßt folgende Mahnung : Jede Verminderung unseres
Pferdebestandes muh sorgsam vermieden , die Pferde müssen so schv -
nend wie möglich behandelt werden . Dazu gehört mit Rücksicht auf
den schlechten Futterzustand vor allem langsames Fahren . Alle
schweren Wagen sollen nur im Schritt , die leichten nicht schneller als
im abgekürzten Trabe fahren . Der entstehende Zeitverlust wird durch
bedeutende Ersparnis an Pferdekraft überwogen . Ich ersuche alle
Pserdebesitzer , diese mich in ihrem eigenen Vorteil liegende Maß -
nähme zu befolgen und den Angestellten strenge Weisung zu geben .
Wer fremdes Fuhrwerk , insbesondere Droschken , benutzt , soll Rück -
ficht nehmen und kein schnelleres Fahren , als das angegebene , ver -
langen . _

Charlottenburg . Brotzusatzkarten und Kohlender »
sorgung in Charlottenburg . In Charlottenburg sollten
die Brotzusatzkarten vom 22. Juli ab nicht mehr von der Brotlom -

KtSgegebeg SSden , � Infolge hchoiMchex KnoMunLmr



muffen zedoch die Zusa�karten für die beiden Waben vom 28. �ufi
bis 5. August nochmals durch die Brotkommissionen an die Haus .
bescher verteilt werden . Neueingebende Anträge aus Brotzusatz -
karten von Arbeitern und Angestellten können aber nicht mehr be -
rüdfftchhgt werden , da aller Voraussicht nach die Brotkommissionen
diese Karten hiermit zum letzten Male ' ausgeben . Au gleich mit den
Brotzusa tzkarten werden an die LnruSbesitzer die Fragebogen für
die Kohlenversorgung verteilt . Die Rückgbe dieser ausgefüllten
Fragebogen an die Brotkommissionen erfolgt gelegentlich der Ab -
bolung der neuen Lebensmittelkarten in den Tagen vorn 31. Juli
bis 2. August .

Pankow . Ferienspiele für Gemeindeschüler . Wie im Vorjahre ,
so werden auch in diesem Jahre während der Schulserien unter
Leitung und Aussicht von Lehrpersonen Ferienspiele veranstaltet .
Sie finden auf Veranlassung der Gemeinde statt und dienen neben
ihrem gesundheitlichen und pädagogischen auch noch dem Zweck , die
Kinder von den schädlichen Einflüssen der Strasse abzulenken . Die
Spiele werden täglich ausser Sonntags — in der Zeit von 3 — 6 Uhr
nachmittags auf folgenden Spielplätzen abgehalten : Schulhof der
fünften Schule sWollankstr . 131 ) für die Schülerinnen der 1. , 4. und
6. Mädchenschule ; Schulhos der dritten Schule ( Kaiser - Friedrich -
Strasse 58 ) für die 3. Mädchenschule ; Spielplatz Tiroler Strasse für
die Schüler der 7. Knabenschule ; Spielplatz Kissingenstrahe für die
Schüler der 2. Knabenschule ; Spielplatz am Bürgerpark für die
Schüler der 5. und 6. Knabenschule . Ferner sollen allwöchentlich
mit denjenigen Kindern , die sich rege an den Spielen beteiligen , AuS -

flüge in die Umgebung Pankow « unternommen werden .

Sportpart Treptow . Wie wir schon in unserer Voranzeige
meldeten , waren die gestrigen Rcchrennkonkurrenzen nur den Dauer -
sahrern vorbehalten . Der Grosse Sommerpreis in zwei Läufen
über je 35 Kilometer und der kleine SommerpreiZ in drei Läufen über
10, 20 und 30 Kilometer kam zur Entscheidung . Im grossen Sommer -
preis stellten sich dem Starter : Bauer , Pawk « , Thomas ; im kleinen
Sommerpreis : Hoffmann , Kuschkow , Rudel , Wiswerall . Durch
wiederholten Rad . und Motorschaden nahmen , beide Rennen nicht
den erwünschten einwandsreten Verlauf , Abgesehen von Thomas ,
der seine Gastrolle im grossen SommerpreiZ zu einer blossen
Spazierfahrt gestaltete , waren aber alle Fahrer hemüht , ihr Bestes
zu leisten , wodurch die zahlreich erschienenen Radsportliebhaber
vollauf auf «hre Kosten gekommen sein dürften .

Resultate . Grosser Sommerpreis , 1. Lauf über 96 Kilo -
mster : 1. Bauer 30 Mm . 55 Sek . , 2. Pawk « ( Radschaden ) 1890 ,
8, Thomas 8720 Meter zurück ; der Schrittmacher Bauers , Käser ,
wurde wegen unkorrekten Fahrens in eine Geldstrafe von 30 M.

genommen ; 2. La » f über 35 Kilometer : 1. Pawke 31 Min . 52 Sek . ,
2. Bauer ( Radschaden ) 1540 , 3. Thomas 6700 Meter zurück ; Ge -

samtresultat nach der zerückgelegten Strecke : 1. Bauer 68,960
Kilometer , 2. Pawke 68,110 Kilometer . — Kleiner SommerpreiZ
rn drei Läufen nach Punktwertung . 1. Lauf , 10 Kilometer :
1. Hoffmann 9 Min . 40 Sek . . 2. Kufchkow 40 , 3. Rudel 70 ,
4. Miewerall 130 Meter zurück ; 2. Lauf , 20 Kilometer : 1. Rudel
19 Min . 15 Sek . , 2. Kusch ! cw 5, 3. Wi ewerall 220 , 4. Hoffmann
sRafcfchaden ) 2780 Meier zurück ; 8. Lauf , 30 Kilometer : 1. Kusch -
- low 28 Min . 50 Sek� 2. Rudel 140 , 3. Wiewerall 240 , 4. Hoff¬
mann 4600 Meter zurück ; Gesamtresultat : 1. Kuschlow 5,
2. Rudel 6, 3. Hoffmann 9, 4. Wiewerall 10 Punkte .

Gerichtszeitung .
Entführung c ' mcs Kindes ans religiösen Gründen . Das Land -

geeicht Freiburg hat am 18. April den Stadipiarrer Emil
R ö d e I st u b , den Psarrvikar P a u s ch und den Rechtsanwall
Philipp Rödel st ab wegen Entführung nach § 235 St . G. B. zu
190 bzw . 80 und 60 M. Geldstrafe verurteilt , die Mitangeklagte
Frau H. dagegen freigesprochen . Frau H. , deren Mann sich beim

Heere befindet , Hai ausser ihren vier ehelichen Kindern eine 1908

geborene voreheliche Tochter , welche bei dem Vormunde , dem

Strassenbahnsckaffner B. seit lauger Zeit in Pflege ist . Da Mutter
und Stiefvater katholisch sind , rst das Kind in der katholischen
Religion erzogen worden und besuchte bei dem Angeklagten Pfarrer
Rödelstab den Religionsunterricht . Die Pflegeeltern B. sind dagegen
evangelisch und hotten den Wunsch , daS Kind der evangelischen Religion
zuzuführen , indem sie planten , es am evangelischen Konfirmations -
umerricht teilnehmen zu lassen . Pfarrer Rödelstob hatte Kenntnis
davon erhalten und wollte dies verhindern . Unter Mitwirkung
seines BruderS , des Rechrsanwalis Rödelstab , und des Vikars Pausch
unternahm er die hierzu erforderlichen Vorkehrungen . Als mm am
20. Juli v. I . das Kind die Religionsstunde bei dem Pfarrer
Rödelstab verließ , wurde es von dem Ehemann H. , kder durch seine
Frau hierzu ermächtigt worden war , abgeholt und nach Schwarzach
zu den katholischen Schwestern gebracht . Das Vormundschafts «
gericht hatte ausdrücklich bestimmt , dass das Kind bei
der Frau des Vormundes zu verbleiben habe , und die An -

geklagten haben dies auch gewusst . Als später Rachfrage nach
dem Kinde gehalten wurde , haben die beiden Pfarrer die Auskunft
verweigert . In dein Wegholen des Kindes aus der Religionsstunde
resp . der Anordnung der Wegholung wurde ein listiges Verhalten
im Sinne des 8 255 erblickt . In der Revision der drei Verurteilten
wurde der Nachweis versucht , dass zu Unrecht ein listiges Verhalten
angenommen worden ist , da niemand getäuscht worden sei . DaS

Reichsgericht verwarf jedoch die Revision als unbegründet , da
eine Ueberlistung der Pflegemutter mit Recht angenommen worden

ist , welche daS Kind im Religionsunterricht vor allen Gefahren ge -
sichert glaubte .

Oeffentliche Tanzlustiarkeit »der geschlossene « SerrinSvergnügen ?
Der Verein der selbständigen Händler hatte in der Berliner Musiker -
börse sein 25. Stiftungsfest abgehalten . DaS Landgericht verurteilte

den Gastwirt Pavel wegen Uebcrtretung der Anordnung deS Ober -
kommandoS in den Marken , die während der Kriegszeit öffentliche
Tanzlustbarkeiten verbietet , zu einer Geldstrafe . Das Gericht nahm
an , dass es sich bei der Veranstaltung , bei der auch getanzt wurde ,
um eine öffentlich e Tanzlustbarkeit gehandelt habe . Oeffentlich
sei die VereinSveranstaltung durch die Teilnahme von passiven Mit -

gliedern beziehungsweise eingeladenen Gästen geworden . —

DaS K a m m e r g e r i ch t hob auf die Revision des Angeklagten das
Urteil auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück . Die
Annahme einer öffentlichen Tanzlustbarkeit , die allerdings ver -
boten war , sei hier rechtlich nicht genügend begründet . DaS Land -

gericht spreche von eingeladenen Gästen , lege aber nicht dar . wie
und wodurch die eingeladenen Gäste die Festlichkeit zn einer öffent -
lichen gemocht hätten . Der Charakter einer privaten Veranstaltung
werde nickr immer durch die Einladung Dritter geändert ; und

zwar lieg « stets dann eine geschlossene Gesellschaft vor ,

wenn der Zutritt nur einer nach Zahl , Art und JndividnaLtät be «

stimmten Menge von Personen gestattet sei . Das Landgericht müsse
darum nachprüfen , ob dies der Fall gewesen sei .

Graf Mielzhiiski endgültig verurteilt . Das Reichsgericht
bat die Revision des Grafen Jgnaz von Mielzynski , der am

30. März in Posen wegen Höckistpreisüberiwreituug und Kriegs -
wueber bei Gerstelieferungen zu 6 Monaten Gefängnis und 426 420

Mark Geldstrafe verurteilt worden war , verworfen .

fius aller Weit .
Brand im Lager von Ruhleben . Im Aussenbezirk des Lagers

von Ruhleben brach Sonnabend abend in einem Schuppen , in dem

Pferde und Kühe untergebracht waren , ein Brand aus . Drei

Pferde und zwei Kühe sind verbrannt . Militärischer Schaden ist

nicht angerichtet worden , vielmehr nur Material der Rennbahn - -

gesellschaft beschädigt . Menschenleben waren nicht in Gefahr .

Französische Geheimzensur . „ Auf der Zensur / schreibt
. L' Oeuvre " , „gibt es fabelhafte Spezialisten , darunter einen
Marinebeamten , der in der Hauptsache damit beauftragt ist , die

eingehenden Marineartikel zu prüfen . Dieser Seeoffizier hat die

merkwürdige Eigenschaft , dass er nie zu sehen ist . Wenn ein Artikel ,
der in sein Gebiet schlägt , bei der Zensur einläuft , wird dem
Zensoradmiral telephoniert : „ Hallo ! wir haben einen Artikel für
Sie . " — „ So so. Was ist das für ein Artikel ? " — „Ach, er ist
zu lang , als dass ich ihn Ihnen am Telephon vorlesen kann . " — •
„ Nun , dann streichen Sie ihn tüchtig zurecht ! " — „ Ja , aber . .
— „ Doch ! Oder verbieten Sie ihn noch lieber . Das ist immerhin
vorsichtiger . . . Ich nehme es schon auf mich . " — Wenn Sie daher
einen aus die Marine bezüglichen Artikel in Ihrer Zeitung finden ,
— wendet sich das genannte Blatt an seine Leser — können Sie
sicher sein , dass der zensurierende Admiral gerade ein Schläfchen
abgehalten hat . aus dem ihn auch das Telephongeklingel nicht auss -
wecken konnte . "

Die Ansichtskarte . Der „ SimplieifsimuS " erzählt : Ein Makros «
bekommt von seinem Mädel aus der Heimat eine Ansichtskarte , die
eine Vervielfältigung von N. HoltmarkS „ Abend am Meer " darstellt :
Zwei verliebte Leutchen sitzen auf einem grossen Stein , die glück »
seligen Gesichter dem Beschauer ab - , der See zugewandt und halte «
sich innig umschlungen . Ueber diese beiden Gestalten hatte die
Braut mit Tinte die Worte geschrieben : „ So möchte ich auch einmal
sitzen . " Unser Seemann betrachtet die Karte lange nachdenklich von
allen Seiten , schliesslich sagt er mit volltönender Stimme : „ Wat
dor woll bi is — so häss ick erst gistern Obend säten . "

Wetterbericht für das mittlere Norddeutschland bis Dienstag
mittag . Zunächst veränderlich , vorherrschend Wolken ; besonders
an der Küste leichte Regenfälle . Später im Südwesten neue Auf «
heiterung .

verantwortl . f. Politik : Dr. Franz Diederich , Berlin - Friedenau ; für d. übrig «
Teil d- S vlatteS : Alfred ech- lz , Neukölln : für Inserate : T». Glocke, Berlin .
Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. verlagSanstalt Paul Singer & Co *

Berlin SW.

Admirals - Palasl

Abrakadabra
groSes phantastisehes Ballett

anf dem Else .
Angenelimer kahler Aufenthalt
7' li Uhr . VanOgl . KBcha .

_
dirett ton der Fabrik

za Originalpreisen " W
100 Zig . Kleinvarkauf 1,8 Pfj . 1,80
100 , . 3 . 2,40
beide Sorten mit HohlmnndsfcGok .
100 Zig . ohne I#. K leinv . 3 Pf. 2,70
100 , Golders . , 3 , 2,80
100 , . , 4. i , SftO
100 . Gold , 6,2 , 4,80
Versand nnr gegen Kacbnahme

von 300 Stück an .

Eoidraes Bans ZioaretteDlabrik
G. b. m. H. *

Berlin STW 7 , Friedriehatr . 89,
Fernspr . Zentrum 7437,

nnd Arttllertentr . l <t .

Spezial - ärzt
i ) r . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90
Sehanbi » on Syphilis , Haut ,
Harn - ,Pranenleid . ,stej . chren .
Fälle . Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz¬
lose . kürzeste Behandlung ohne Be -
russstöriing . Blutuntersuchung . Mass.
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 — 1 und 5— 8, Sonnt . 11 —1 .

■ Lombard - Hans
»i H. Ornff , Leipzigerst . 75 II ?
S Volle normale Beleihanq e

Diskretion , Reelfilit »
Golegenheitskäufa

Ehren »
Brillanten S

� Schmueksaehen
W> 1 0 —BO ' I , unter Ladenpreis . !

II

3

Sektkorken
bl ! 27 ' /z Flg.

Weinkorken '/,
S' jz Amch

sowie alle anderen Sorten
gebrauchter nnd neuer

Korke
fc a n ( t

W . Nelke
Bertin, Kraosenstr , 75
( neben Kempinski )

Bülowstrafie 24,
Ecke Potsdamer StraBe .

9 —1 , 8 — 6 .

Städtische Bolksspeismtg .
Neue Ausgabestellen .

von Montag , den 1 « . Juli , ab werde » folgende «nsgubesteklen
neu erössnet :

AuZgakesielle Kr. 10a , Demmiuer Ttr . 27 ( Turnhalle der 132/142 . Te -
rneindeschule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 10,
Graunstr . 11.

. , 17», Frie denstr . 31 ( Turnhalle der 185. /187 . ®t -
meindefchul «) als Zweigstelle der Ausgabestelle 17,
Höchstestr . 36/37 .

. . 37a , Tttelitzer ®tr . 41a/42 ( Turnhalle der 207 /210 .
Gcmeindeschule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 37,
Stralsunder Str . 54.

. , 39a , Marianneuufer 1 » ( Turnhalle b « 37. Gemeinde .
schule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 39,
Pücklerstr . 34.

. 33b , Waldemarftr . 77 ( Turnhalle der 20. Gemeinde .
schule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 39,
Pücklerstr . 34.

, . 26a , Ofener Str . K/7 ( Turnhalle der 54. /131 . Ge ,
meindeschule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 26,
Müllerstr . 48.

. 52a , Prinzenfte . S1 ( Turnhalle des Vittoria - Lyzeums )
als Zweigstelle der Ausgabestelle 52 , Luisen -
user 15/16 .

, . 57a , Bergmannstr . 28/29 ( Turnhalle der 133. /149 .
Gemeindeschule ) als Zweigstelle der Ausgabestelle 57,
Nitteitwalder Str . 34/37 .

In den neuen Ausgabestellen werden Gutscheine und Speis ungskarten
der tzauptausgabestelle ( also : in Ausgabestelle lOa solche der Ausgabe¬
stelle 10 usw. ) angenommen , auch vom 16. d. Mls . ab ausgegeben ; in den
neuen Ausgabestellen kann bis aus weiterei Essen nicht an Ort und Stelle
verzehrt , sondern nur abgeholt werden .

verlt » , de » 12. Juli 1919 .

Magistrat
Ikbtetlaug für Bolksspelsung .

D osleio . 21S ! P

Waschpulver „Wasch- Weiß"
für die Wäsche .

Verkaufspreis 1 Pfund - Paket « 5 Pf .

Waschpulver „Blütenweiß"
' / . Pfund - Paket 60 Pf .

Unentbehrllch im Haushalt u . jedem Setrieb .

Nuter Kontrolle des vereid . Chemikers Dr . Bei «. Berlin , König -
grätzcr Strasse 43, sowie der vereid . Chemiker Dr . Schulte und !
Dr . Amsel , Kiel , des vereid . Chemikers Dr . A. Prager , Letpzig ,
deS vereid . Chemikers Dr . Brauer , Kassel , des vereid . Chemikers

Dr . G. Weiss in Hamburg und andere mehr .

I Fast durch alle einschlägigen Geschalte Gross . Berlins zu beziehen .

Akeiuiger Fabrtkaut :

Emil Jacobi , Chem . Fabrik ,
Bcrlln - Tcmpclhof , Ringbahnstrasse 53/54 .

Bvchdrackerel and Verlagsanstalt G. Birk A Co. iL h. H.
in Uünchen .

Soeben erschien :
Der IT . Band des

Handbuch
der

sozialdemokratischen Parteitage
von 1910 bis 1913

gut gebunden , 688 Seiten , Hk . 10 . —

Anch der zweit « Band des Handbuches wird f8r

jeden Parteigenossen nnd Gewerkschaftler nnent -
behrlich sein , weil durch die sorgfältige und sach¬
liche , alphabetische Zusammenstellung der anf den
Parteitagen kundgegebenen Anschauungen damit
eine sonst nicht vorhandene Uebersichtlichkeit des
Materials geboten wird .

Von dem I . Band , 1883 — 1909 ( Preis Mk. 7. — ), ist
noch ein geringer Vorrat vorhanden .

Alle Buchhandlungen und Kolporteure nehmen
Bestellungen entgegen . 51321, '

eenweeeewi »

Speziatarzt
I. Geschlechtskrankheiten ,
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -
und Harn - Untersuchungen .

Br . med , Karl Itcinhardt . 1802 * Institute ;

Potsdamer Str . 117 S:
1 llflf lärOIlrip Seiten starke Broschüre 50 PI , nach
AUlKlarCuUC außerhalb I M. in verschlossenem Kuvert .

1292 *für bi « Zigarettanndustri « wird eingestellt .

ZHgsi ' vttvii ' fadHK Garbäty
Pankow , Hadlichstrahe .

Strichetchändler
Berlin « >» Spandau » >» - » » >

M MwiiiMii «es . Iemiltts '
* Lindenstrasse 3.

Tüchtige Maschinenschlosser
stellt sofort ein 51372 «

Loeb & Co . G . m . b . Ii . ,
Berlin - Hobenscbonhansen , GoeebestraOe .

tüchtige Klempner
auf Schwarzblecharbeiten

verlangen sofort

Nbricb & Graetz , Berlin SO 36 ,
EIsenstraBe 00/94 . 268K *

« fngrendl . Arbeiterinnen �langt .
Üebr . Stoliwerek , A. - G. , Chansscestr . 87 . 6073L *

Mehrere Schmiede
aus Heeresarbeiten ( Husschmiede und
andere ) , Schirrmeistcr ( auch arbeit #»
verwendungssähige für die Heimat )
für einfache Arbeiten verlangt '

lMex . Herman b . n! ;
Borlin - Tempelhof ,

Kaiser - Wilhelm - Strasse 10/11 .

Mehrere

Schmiede
aus Heeresarbeiten ( Hufschmiede u.
andere ) , Tchirrmeisier ( auch arbeit #.
verwendungssähige für die Heimal )
für einfache Arbeiien verlangt . 265K *

Alex. Herman 6. m. h, H. ,
Berlin Z> 20 . Panfestr . 29 .

Männer und Frauen ,
die AbeudS von 0 —8 ' / , Uhr mit
Zeitungen handeln wolle » , können
stch melden bei dem 2968b *

Deutschen Kurier,
vertriebsabteilnug .

Arbeiterinnen
kräftige , mm Kohlenpress . ,

Löterinnen
für Zinkhülsen , 62/3 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

BFaflberik" Zeiler
Rungestraße 20 .

Fahrperfonal
sucht Echulthcist ' Brauerei , Lichter -
selder Strasse 11 — 17. 61/6 *

c/lrlievit/r -

cStito
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